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fêtnft ©iegfritb SRtttler. (Sin SebenSbilb bon

Sfecobor Srctfjerr b. Srofcfefe, ©encrai« Sicu*
tenant j. $. Serlln, 1870. SDrucf »on S. S.
ÜRlttler unb Sohn. $Bilbelm«ftraße 122.

SDie glânjenben Srfolge ber preußlfdjen SBaffen
in ben gelbjügen 1866, 1870 unb 1871 haben bie

SBelt in Srftaunen gefefct. SRicbt wenig bat baju
bie hobt milttärtfcb * wtjfenfcbaftlläje Stlbung bi«
preußifchen Dfftjierêforp« beigetragen. SRicbt un*
wefentlich ift biefe burd) bie Shätigfeit be« Sud)*
bänbler« S. S ^Mittler geförbert worben. Sel ©e*
legenfeeit be« 3ubtläunt« ber ÜRilitär*8iteratur>3et=
tung unb be« balb barauf etfolgenben Slblcben«
ÜRittter« baben wir beffen Serblenfte um bie ÜRilitär*
Siteratur erwähnt. — Srnft Siegftieb ÜRittler bat
flein angefangen, er bat 1816 mit frembem ©elb
ein Heine« Serlag«gefchäft gegrünbet, welche« ftcb

balb ju großer Slütlje crfeob unb gegenwärtig eine«

ber größten Serlag«gefcbäfte bilbet. ÜRittler batte
e« ftcb jur Slufgabe gemacht, au«fcblteßltcb militärifdje
SBerfe ju »erlegen. Sr tbeilte bie Slnficht »ieler
feiner Äollegen nicht, baß ftd) mit foleben Slrtifeln
nicht« »erbienen laffe. Sr bat ft* nicht getäufcht,
er ift baburd) reidj geworben unb bat feinem Sater*
lanbe große SDienfte geleiftet.

SDen beften Sewei« bafür, baß bte Serblenfte
ÜRittler« in SRorbbeutfcblanb Slnerfrnnung gefunben

haben, liefert un« bie »orliegenbe Heine Schrift.
Sin boebftebenber Offtjier, ber in ben mtlitätifchen
Ärelfen burd) feine wertbooflen fchrififtetlerlfchen Sir*
betten ftd) einen hochgeachteten SRamcn erworben bat,
tjat e« nicht unter feiner SBütbe gefunben, un«kelii
8eben«bi(b be« einfachen Sucbbänbler ÜRittler ju
liefern, unb mit SRccbt, benn obne biefen ÜRann

bürfte bie preußifdje ÜRilitär=8iteratur ftdj febwerlid)

fo entwicfelt Ijabeu, wie biefe« gefebeben Ift. SDie

milltärlfch*wiffenfcbaftlicbe Silbung ber ganjen Slrmee

Ift burch ÜRiitlcr« Sbätigfeit au«nel)menb geförbert
worben.

SBir wünfehen, baß burch Srfcbefnen ber ©ebrift
im Sucbbanbel 3ebermann ©elegenbeit geboten wer*
ben mödjte, fid) »on ben großartigen Seiftungen be«

ÜRittlerifdjen Serlage« ju überjeugen unb fo bie

Serblenfte bc« einfachen, fäjlicbten üRanne« fennen

ju lernen.

SolfSttjum unb §eermefen. Sortrag, gehalten im

SBtffenfcbaftlichen Serein ju Serlin am 29.

3anuar 1870 »on Mar 3äfen«, Hauptmann.
Serlln, gerb. SDümmler« Serlag«bucbfeanblung.
1870.

SDer geleferte £err Serfaffer gibt un« in biefer

fleinen Schrift eine böcbft anjtehenbe Setrachtung
über bie SBecbfelwirfung be« £eerwefen« ju ben

übrigen Snftitutionen ber Sölfer. Sr ift ber Slnftcbt,

in feinem Ärieg«wefen flette Jebe« Solf ftdj al« ©an*
je« bar. — Sluf wenig Slattern wirb alle« auf
ben ©egenftanb bejüglicbe »on ber Äriegerfafte ber

Sgçptier unb 3nbier, ben ©olbfeeeren ber Äartfeager,
Senettaner u. f. w. bi« ju ber Slnnabme ber all*
gemeinen SBeferpfticfet al« ©runblage be« #eerwefcn«
bebanbelt.

3>ie Sertheibigung bun @traßburg im 3oïjre 1870
»on SRorij Srunner, Hauptmann im f. f. ©enie«

fiabe. ÜRit 2 Safein unb einem £oljfcbnltt.
SBien, 1871. Serlag »on 8. SB. ©eibel unb
©ofen.

3n gebrängter Äürje gibt un« in biefer Slrbeit
ein augenfeheintieb begabter unb wiffenfcbaftlicb ge*
bilbeter ©ente*Offtjier eine Intereffante SDarfteflung
ber Sertfeeibigung »on ©traßburg. — SRach einer

furjen Einleitung bebanbelt ber $err Serfaffer in
einer SReibe »on Äapitcln 1. bie geftung »or ber

Selagerung* 2. bie Sefafcung: Sruppen unb Slrtil*
lerie* 3. ben Singreifer; 4. ben Serlauf be« Slngriff«
unb ber Sertbeibigung* 5. ben 3uftanb ©traßburg«
nacb ber Äapitulation, unb läßt 6. biefem eine fetjr
intereffante unb gebiegene Seurtbeilung ber Sertbei*

bigung ber geftung folgen. SDie lettere liefert un«
ben Sewei«, baß ber $err Serfaffer mit ben ÜRitteln
be« SBiberftanbe« »ollftänbig »ertraut uub mit ben

neueften gortfdjritten ber SBlffenfcbaft Wohl befannt
ift. SBäre bie Sertbeibigung nad) feinen Slnftdjten
geleitet worben, bie geftung würbe nodj SRonate lang
gebalten baben. ©eneral Uferid) mag ein tapferer
ÜRann fein, boeb feiner Slufgabe al« geftung«fom*
manbant war er niebt gewaebfen. SDie SRegierung

übergab ibm — wie ber £err Serfaffer fagt — ein

ungefdjliffene« Schwert, e« würbe In feinen |>äuben

jum bôljernen Stocf.
SDer Qwtd be« Jperm Serfaffer« war e«, ben

Äampf um Straßburg für ba« große militärifcbc
Sublifum ju befdjrelben, er hat e« beßbalb unter*
laffen, ftdj in SDetall«, bie nur für ben gadjofftjitt
»on 3ntereffe ftnb, ju ergeben. Seine Ärltif ift
lebrreid). — Offijieren, bie ftd) unterrichten wollen,
wie beute ju Sage eine geftung oertbeibigt werben

folle, fann bte Schrift be« $rn. Hauptmann Srunner
beften« anempfohlen werben. SDiefelbe empftefelt ftd)

bureb eine angenehme Schreibart unb flare, leicht*

»erftänblidje SDarfteflung«wetfe. t- SBir flehen nicht

an, bie Slrbeit al« eine febr gelungene unb intereffante

ju bejeichnen, unb wünfehen, baß biefelbe bie Seadj*

tung »on Seiten ber Offijiere finben möchte, bie fte

»erbient.

SljeoreHfaje** Unterrttfet fur ben 3nfonteriften.
3ugolftabt. Ärüfl'fche Sucbbanblung. 1870.

SDa« »orltegenbe fleine #anbbud) ift für bie batje*

rifebe Snfanterie beftimmt. SDer erfte Sfeell bebanbelt

bie allgemeine 3nftruftion be« Solbaten al«: SDie

allgemeinen Sorfcbrlften, bie |>eere«organlfatlon,

Ärieg«artlfel unb bie Slu«rüftung. SDer jweite Sfeell

befebäftigt ftd) mit bem ©arnifon«* unb getbbienft
be« Solbaten, al«: SDem Innern SDienft, bem ©ar»
nifon«blenft, bem SDienft auf ÜRärfdjen, Im Saget

unb Äantonnement, unb bem eigentlichen getbbienft.

3n einem Slnfeang werben einige befonbere Ser*

wenbungen bebanbelt.
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Ernst Siegfried Mittler. Ein Lebensbild von

Theodor Freiherr v. Troschke, General-Lieutenant

z, D. Berlin, 1870. Druck von E. S.
Mittler und Sohn. Wilhelmsstraße 122.

Die glänzenden Erfolge der preußischen Waffen
in den Feldzügen 1866, 1870 und 1871 haben die

Welt in Erstaunen gesetzt. Nicht wenig hat dazu
die hohe militärisch-wissenschaftliche Bildung des

preußischen Offizierskorps betgetragen. Nicht
unwesentlich ist diese durch die Thätigkeit des

Buchhändlers E. S Mittler gefördert worden. Bei
Gelegenheit des Jubiläums der Militär-Literatur.Zei¬
tung und des bald darauf erfolgenden Ablebens
Mittlers haben wir dessen Verdienste um die Militär-
Literatur erwähnt. — Ernst Siegfried Mittler hat
klein angefangen, er hat 1816 mit fremdem Geld
ein kleines Verlagsgeschäft gegründet, welches sich

bald zu großcr Blüthe erhob und gegenwärtig eines

der größten Verlagsgcschäfte bildet. Mittler hatte
es sich zur Aufgabe gemacht, ausschließlich militärische
Werke zu verlegen. Er theilte die Ansicht vieler
seiner Kollegen nicht, daß sich mit solchen Artikeln
nichts verdienen lasse. Er hat sich nicht getäuscht,

er ist dadurch reich geworden und hat seinem Vaterlande

große Dienste geleistet.
Den besten Beweis dafür, daß die Verdienste

Mittlers in Norddeutschland Anerkennung gefunden

haben, liefert unö die vorliegende kleine Schrift.
Ein hochstehender Offizier, der tn den militärischen
Kreisen durch seine werthvollen schriftstellerischen
Arbeiten fich einen hochgeachteten Namen erworben hat,
hat es nicht unter seiner Würde gefunden, uns "ein

Lebensbild des einfachen Buchhändler Mittler zu

liefern, und mit Rccht, denn ohne diesen Mann
dürfte die preußische Militär-Literatur sich fchwerlich

so entwickelt haben, wie dieses geschehen ist. Die
militärisch-wissenschaftliche Bildung der ganzen Armee

ist durch Mittlers Thätigkeit ausnehmend gefördert
worden.

Wir wünschen, daß durch Erscheinen der Schrift
im Buchhandel Jedermann Gelegenheit geboten werden

möchte, sich von den großartigen Leistungen des

Mittlerischen Verlages zu überzeugen und so die

Verdienste deS einfachen, schlichten Mannes kennen

zu lernen.

Volksthum und Heerwesen. Vortrag, gehalten im

Wissenschaftlichen Verein zu Berlin am 29.

Januar 1870 von Max Jahns, Hauptmann.
Berlin, Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung.
1870.

Der gelehrte Herr Verfasser gibt uns in dieser

kleinen Schrift etne höchst anziehende Betrachtung
über die Wechselwirkung des Heerwesens zu den

übrigen Institutionen der Völker. Er ist der Ansicht,

in seinem Kriegswesen stelle jedes Volk stch als Ganzes

dar. — Auf wenig Blättern wird alles auf
den Gegenstand bezügliche von der Kriegerkaste der

Egyptier und Jndier, den Soldheeren der Karthager,
Venetianer u. f. w. bis zu der Annahme der

allgemeinen Wehrpflicht als Grundlage deö Heerwesens

behandelt.

Die Vertheidigung von Straßburg im Jahre 1870
von Moriz Brunner, Hauptmann im k. k. Geniestabe.

Mit 2 Tafeln und einem Holzschnitt.
Wien, 1871. Verlag von L. W. Seidel und

Sohn.
Jn gedrängter Kürze gibt unö in dieser Arbeit

ein augenscheinlich begabter und wissenschaftlich
gebildeter Genie-Offizier eine interessante Darstellung
der Vertheidigung von Straßburg. — Nach einer

kurzen Einleitung behandelt der Herr Verfasser in
einer Reihe von Kapiteln 1. die Festung vor der

Belagerung; 2. die Besatzung: Truppen und Artillerie;

3. den Angreifer; 4. den Verlauf deö Angriffs
und der Vertheidigung; 5. den Zustand StraßburgS
nach der Kapitulation, und läßt 6. diesem eine sehr

interessante und gediegene Beurtheilung der Vertheidigung

der Festung folgen. Die letztere liefert uns
den Beweis, daß der Herr Verfasser mit den Mitteln
des Widerstandes vollständig vertraut und mit den

neuesten Fortschritten der Wissenschast wohl bekannt
ist. Wäre die Vertheidigung nach seinen Ansichten

geleitet worden, die Festung würde noch Monate lang
gehalten haben. General Uhrich mag ein tapferer
Mann sein, doch seiner Aufgabe als Festungskommandant

war er ntcht gewachsen. Die Regierung
übergab ihm — wie der Herr Verfasser sagt — ein

ungeschliffenes Schwert, eS wurde in seinen Händen
zum hölzernen Stock.

Der Zweck des Herrn Verfassers war es, den

Kampf um Straßburg für das große militärische
Publikum zu beschreiben, er hat es deßhalb unterlassen,

stch in Details, die nur für den Fachoffizier
von Interesse sind, zu ergehen. Seine Kritik tst

lehrreich. — Offizieren, die stch unterrichten wollen,
wie heute zu Tage eine Festung vertheidigt werden

solle, kann die Schrift des Hrn. Hauptmann Brunner
bestens anempfohlen werden. Dieselbe empfiehlt sich

durch eine angenehme Schreibart und klare,
leichtverständliche Darstellungswetse. Wir stehen nicht

an, die Arbeit als eine sehr gelungene und interessante

zu bezeichnen, und wünschen, daß dieselbe die Beachtung

von Seiten der Offiziere finden möchte, die ste

verdient.

Theoretischer Unterricht für den Infanteristen.
Ingolstadt. Krüll'sche Buchhandlung. 187«.

Das vorliegend« kleine Handbuch ist für die bayerische

Infanterie bestimmt. Der erste Theil behandelt

die allgemeine Instruktion deö Soldaten als: Die
allgemeinen Vorschriften, die Heeresorganisation,

Kriegsartikel und die Ausrüstung. Der zweite Theil
beschäftigt sich mit dem Garnisons- und Felddienst
deö Soldaten, als: Dem innern Dienst, dem

Garnisonsdienst, dem Dienst auf Märschen, tm Lager
und Kantonnement, und dem eigentlichen Felddienst.

Jn einem Anhang werden einige besondere

Verwendungen behandelt.


	

